
Eine Mannschaft besteht aus
mehreren Einzelsportlern, doch
bilden mehrere Einzelsportler
noch keine Mannschaft. In die-
sem Buch werden die wesentli-
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tere, exemplarisch genannte Themenfelder. 
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Im Folgenden wird der Einfachheit halber einheitlich die männliche Anrede gewählt.

Natürlich werden beide Geschlechter damit angesprochen. 
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